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neuenStiftung.Am 1. Mai 1091 I?
wurde das Kloster mit ansehnlichen „
DotationendemerstenAbteWezilo
(1091bis1115)übergeben,imDezem-
ber 1093auchdieKirchevollendet.
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ZweiJahredaraufstarbEngelbert, f
dessenStiftungvomPapsteUrbanII.
109gdieBestätigungerhielt.

Der NachfolgerWeziloswar qrpf lv- mAbtBruno(1115-1138),einEnkel z? +1desStifters,unterdessenRegierung, ;W151i"1 F771f"
wieleichtbegreiflich,derBesitzstandI VVL
desKlosterssichreichlichvermehrte. "h " f"
PapstAlexanderIII.verliehd.d.Ve- W . m
nedig,4.Juni1177demAbtePilgrim i W11
(Peregrin)undseinenNachfolgernx i 11113W
denGebrauchderInfel,PapstCöle- '1 2
stinIII.d.d.Rom,8.Oktober1195demAbteUlrich1.Infel,Ringund 11'iqiw C5"gäc)dasRecht,kirchlicheGewänderzu v
weihen. 1'"„ n 5

DerPalmsonntagdesJahresK?x
War ein großer Unglückstag Abb.13.BenediktinerabteiSeckau

für St. Paul gewesen; das ganze
Gebäude wurde ein Raub der Flammen. Kaiser Maximilian I. fügte dem

Stifteunbedachteinengroßen,nachhaltigenSchadenzu,indemer 1515dem
Kloster St. Paul seinen Rat Ulrich Pfinzing als Abt aufoktroyierte. Dieser

Mann, der erst 1516Priester wurde, brachte das Stift demUntergange nahe.
Alser im Jahre 1530seineStelleniederlegteundweiterzog,war das Kloster
total geleert.

ObgleichsichdienachfolgendenÄbtealleMühegaben,diefinanziellen
Verhältnisse zu bessern. war es nicht möglich, der Schuldenlast völlig Herr

zu werden.

Arn4.November1782warbereitsvomKaiserJosefII.dieAufhebungvon
St. Paul bestimmt worden, doch erfolgte die endgültigeDurchführung der-
selbenerst im Jahre1787.DerBesitzwurdedemReligionsfondsüberwiesen.

ImJahre1809übergabKaiserFranzI. vonÖsterreichSt.Paulwieder
dem Benediktinerorden, und zwar dem Fürstabt Berthold Rottler vom
ReichsstifteSt. Blasien im ehemaligen habsburgischen Breisgau, das 1806

säkularisiertworden war, worauf die Mönche in Spitalam Pyhrn in Ober-
österreich eine Unterkunft gefunden hatten.

Das ursprünglicheWappenbilddesStiftesSt.Paulwar dassilber-rote
SchachderSpanheimergewesen,dasauchheutenochalskleinesWappen
des Stiftes im Gebrauche steht (Abb. 12).


